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Wer A sagt muss B sagen? In

Zeiten des eiligen Rotstifts

kann gerade das verkehrt sein.

Laut Wikipedia bezeichnet an-

tizyklisches Verhalten „Vor-

gänge, die sich entgegen der

allgemeinen Erwartung oder

entgegen den üblichen Verhal-

tensmustern bewegen“. Kau-

fen, wenn alle verkaufen und

verkaufen, wenn alle kaufen.

Natürlich raten wir Ihnen nicht

zum Harakiri. Dennoch möch-

ten wir Ihnen mit diesem PLM-

Report einen Denkanstoß ge-

ben. Jetzt in der Krise kommt

es auf Ihren Mut an; die Be-

reitschaft, auf Innovationen zu

setzen anstatt allein – so wie

die Konkurrenz – jeden Euro

umzudrehen. Wir sind sicher:

Nur das zahlt sich langfristig

aus und sichert Ihren Erfolg.

Ihre BCT Technology AG

Süßstoff für Ihren Erfolg
Abwrackprämien gibt es viele

– auch bei BCT. Mit einem

großen Unterschied: Bei uns

haben Sie lange was davon!

Mut zum
Antizyklus

Die BCT-Vorstände Jürgen

Hillemann (l.), Klaus Erdrich

Der neue PLM-Report

• Höhere Wirtschaftlichkeit
PLM senkt Kosten

und erhöht die Marge

• Qualitätssteigerung
PLM ist eine Säule

im Qualitätsmanagement

• Verkürzte Durchlaufzeiten
PLM optimiert

wichtige Betriebsabläufe

• Bessere Marktposition
PLM schafft Vorsprung

vor den Wettbewerbern

Die vier stärksten
Argumente für PLM

K leine Geschenke erhalten

die Freundschaft, größere

ganze Wirtschaftszweige – unter

der Prämisse, sie passen in eine

zielorientierte Strategie. Wenn

Besen gut kehren, tun sie das eben

nur, solange sie neu sind.

Mit der CAD-/CAM-Abwrack-

prämie beschreitet die BCT Tech-

nology AG einen anderen Weg.

Konkret gibt es bis zum 26. Juni

genau 2500 Euro beim Kauf ei-

nes Arbeitsplatzes Solid Edge,

NX oder CAM Express mit in-

tegriertem Teamcenter – und das

beschert den Kunden nicht nur

einen kurzfristigen Preisvorteil.

„Um klar zu sehen, genügt ein

Wechsel der Blickrichtung“, so

hat es Antoine de Saint-Exupéry

formuliert. Die BCT-Abwrack-

prämie erleichtert einen solchen

Wechsel der Blickrichtung. Inno-

vative Prozesse und Strukturen

einzuführen, den Produktentste-

hungsprozess zu automatisieren,

sich für künftige Situationen zu

rüsten und der Konkurrenz

schließlich davonzueilen – das

sind die Schritte zum nachhalti-

gen Erfolg. In hoch moderne

CAD- und CAM-Technologien

wie Synchronous Technology zu

investieren bedeutet, die digita-

Überflieger tanken

jetzt die Energie für

den nächsten Start

die ganze Welt des Product Lifecycle Managements

report
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Rudolf Spitzmüller,

Spitzmüller AG

Warum schöpfen Sie
nicht aus dem Vollen?

Turbo gegen die Flaute

Wer an morgen denkt,

wird belohnt. Wer in

innovative Technologien

investiert, kann von

vielfältigen Fördertöpfen

profitieren. Rudolf

Spitzmüller erläutert,

worauf es ankommt

D ie Spitzmüller AG mit

Sitz in Gengenbach ist

spezialisiert auf erfolgsabhängi-

ge Innovations- und Finanzie-

rungsberatung für Mittelständler

in ganz Deutschland. Vorstand

Rudolf Spitzmüller setzt dabei

vor allem auf eines: die unter-

nehmerische Kompetenz.

Verschenkt der Mittelstand

Geld, weil er sich nicht über

Förderprogramme informiert?

■ R. Spitzmüller: Das kann

man so nicht sagen. Der Mittel-

stand hat mittlerweile dank In-

ternet einen differenzierten Zu-

gang zu Förderinformationen.

Wo sehen Sie den größten In-

formationsbedarf?

■ In der unternehmerischen

Kompetenz, der Begleitung von

Innovationsprozessen durch Ex-

perten, die in der Branche und

A uch das ist innovativ: Pro-

duktentstehungsprozesse

standardisieren und Freiraum

schaffen für neue Geschäfts-

ideen. Gerade in der Entwick-

lungs- und Konstruktionsphase

gilt: so einfach und schnell wie

möglich. Die Kerntechnologie

Synchronous Technology, seri-

enmäßig integriert in Solid Edge

der Region zu Hause sind. In

Deutschland ist es die einzige

Chance für den Mittelstand, Pro-

dukt-, Verfahrens- oder Dienst-

leistungsvorteile zu schaffen.

Jetzt in der Krise wollen viele

Unternehmen ihre guten Köpfe

halten und setzen auf zielorien-

tierte Fördermittel. Bei uns steigt

die Nachfrage zur Zeit extrem.

Wie viele Förderprogramme

gibt es zur Zeit am Markt?

■ Gut 150. Von denen sind al-

lerdings meiner Meinung nach

nur fünf zielführend. Zielfüh-

rend heißt: Sie sind auf die

Branche, Größe, Lage und Inno-

vationszielführung eines Unter-

nehmens richtig abgestimmt.

Welche Programme bieten sich

für die Fertigungsbranche an?

■ Hier sehe ich zwei Program-

me, die sich im Einzelfall auch

und NX, setzt Meilensteine. 3D

ist damit fast so einfach wie 2D.

■ Synchronität: Konfliktfrei

von unterschiedlichen Seiten auf

ein zentrales, historienunabhän-

giges Datenmodul zugreifen,

Konstruktionsänderungen in

Sekundenschnelle selbstständig

erfassen und die relevanten

CAD-Daten auch aus unter-

schiedlichen Quellen direkt ver-

wenden: Das sind die großen

Vorteile von Synchronous Tech-

nology. Ganz im Sinne der

PLM-Philosophie wird ein re-

dundanzfreies und effizientes

Produzieren Realität. Synchro-

nous Technology kombiniert die

Flexibilität direkter Modellie-

rung mit der Kontrolle paramet-

rischer Lösungen. Dank der

integrierten 2D- und 3D-Ent-

wurfsumgebung ist es ein Kin-

derspiel, unmittelbar 3D-Mo-

delle aus 2D-Skizzen zu

erstellen. Das macht die CAD-

Welt bis zu 100-mal schneller.

■ KISS: Keep it small and sim-

ple! Ingenieure und Konstruk-

teure verschwenden heute viel

Zeit auf die Bedienung kompli-

weitere INFOS unter
www.bct-technology.com

le Produktentwicklung zu au-

tomatisieren; kostengünstig und

effizient. Das Resultat sind wert-

volle Kapazitäten für Innovatio-

nen – Ihre Basis für eine stabile

Positionierung am Markt. Um-

denken erfordert Kraft und Mut.

Das kann Ihnen niemand abneh-

men. Die BCT-Abwrackprämie

ist nicht mehr und nicht weniger

als ein Impuls, eine kleine Hilfe

für Ihre ersten Schritte auf neuem

Gelände. Die Zeit für einen

Wechsel ist jetzt günstig. Es gibt

aktuell eine Fülle an attraktiven

Fördermöglichkeiten. Dadurch

werden innovative Technologien

finanzier- und kalkulierbar. Wie

viel Süßstoff brauchen Sie noch?

PLM – die natürlichste

Sache der Welt



Bei guten Produkten stimmen

nicht nur Verarbeitung und

Preis-Leistungs-Verhältnis, sie

erfüllen auch relevante Compli-

ance-Anforderungen und mini-

mieren die unternehmerischen

Unwägbarkeiten. „Gutes Quali-

tätsmanagement senkt die Ri-

siken, gutes Risikomanage-

ment steigert die Qualität“,

erläutert Dr. Roland Franz Er-

ben, Vorsitzender des Vor-

stands der Risk Management

Association (RMA). „Heute ist

Risikomanagement vor allem

Informationsmanagement. Oft

liegen über Risiken, zu denen

auch Compliance-Änderungen

zählen, lückenhafte Infos vor.

Der erste Schritt muss die

Standardisierung des Informa-

tionsstands sein. Dann werden

Qualitäts- und Risikomanage-

ment verzahnt – als zentrale

Bausteine einer wertorientier-

ten Unternehmenssteuerung.

Es gilt: Qualität hat man er-

reicht, wenn der Kunde wie-

derkommt, nicht das Produkt.“

Dr. Roland Franz Erben,

Risk Management Association

Wer den idealen

Fördertopf aus-

schöpft, kann sich

nicht den Ma-

gen verderben

kombinieren lassen: das Zentrale

Innovationsprogramm für den

Mittelstand (ZIM) und das ERP

Innovationsdarlehen. Hier bietet

sich ein Zinssatz von bis zu 2,5

Prozent, 100 Prozent Auszahlung,

zehn Jahre Zinssatzfestschrei-

bung und 60 Prozent nicht zu be-

sicherndes Nachrangdarlehen.

Gibt es die Qual der Wahl?

■ Nicht der Förderung wegen zu

fördern, ist eine Kunst. Program-

me müssen zeitlich passen, nach-

frageorientiert sein. Sonst geraten

ganze Innovations-Abteilungen

(FuE) auf den falschen Weg.

Woran erkennen Unternehmer

einen kompetenten Berater?

weitere INFOS unter
www.spitzmueller.de

weitere INFOS unter
www.rma-ev.org

Qualität hat
Vorfahrt

Experten-Tipp: Compliance

■ Wichtig ist das erfolgsabhän-

gige Honorar. Ein guter Berater

bringt das Geld quasi mit. Eben-

so wichtig: Referenzen und regi-

onale Kompetenz. Die Beratung

muss sich nachhaltig auszahlen.

zierter CAD-Systeme, anstatt

sich auf ihre Kernaufgaben zu

konzentrieren. Synchronous

Technology vereinfacht das

CAD-System – sogar für Gele-

genheitsanwender. Die Benut-

zeroberfläche im Stil von Office

2007 ist übersichtlich gestaltet.

Insgesamt reduziert Synchro-

nous Technology komplexe

Workflows, senkt Kosten und er-

weitert Innovationsspielräume.

Das ist frischer Wind in den Se-

geln – gerade bei Flaute.

SYNCHRONOUS TECHNOLOGY
APPLICATION LAYER
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Synchronous
Technology

Erfordert
Vorausplanung

Bemaßungs-
gesteuert

Synchronized
solve

Procedural
features

Live
Rules

Steuernde
3D-Bemaßung

mehr...

Hoch
Automatisiert

Feature-
basiert

Ohne Feature

Schlechte
Performance bei
Teilen mit vielen
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Geringe
Automatisierung
der Konstruktion
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Direkte
Interaktion
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Teilen mit vielen
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Direct
Modeling

Nutzen Sie die Chance und verbinden Sie das Beste aus zwei Welten

Synchronous Technology

Synchronous

Technolo-

gy macht 3D

fast so ein-

fach wie 2D
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„Schon unterwegs“, murmelte Meister Proper und

sprang in seinen blitzsauberen Wagen. Kommissar

Zufall wartete und zündete sich nervös eine Ziga-

rette an. In was für ein Grauen war er geraten, ein-

fach so. Jetzt konnte nur noch der beste Mann hel-

fen. „Gut, dass Sie da sind. Die Sache ist heikel.“

Er zeigte nach unten. Meister Proper schaute in die

Grube und hob die Brauen. Er hatte schon viel ge-

sehen, aber das hier war ganz großes Tennis. Na-

deln und Heuhaufen, Heuhaufen und Nadeln, das

blanke Chaos. „Ich brauche Nadel Nummer 13.

Sonst kann ich nicht weitermachen“, sagte der

Kommissar. „Kostet extra“, brummte Meister Pro-

per. „Ich weiß“, seufzte der Kommissar erleichtert.

Kostenfallen auf der Spur
Wollen Sie mehr verdienen?

Mit BCT aClass & Geolus und

BCT Inspector RevCompare

ist das fast ein Kinderspiel

Zwei Drittel der Unterneh-

men verschenken Geld, weil

sie mehr als 20 Prozent der Kon-

struktionsänderungen erst dann

umsetzen, wenn die Produktion

schon läuft. 50 Prozent aller

Produkte kommen verspätet auf

den Markt, jede fünfte Produk-

tion übertrifft die kalkulierten

Kosten um stolze 16 Prozent.

Höchste Zeit zum Handeln –

und schon kleine Schritte kön-

nen die Kosten gewaltig senken.

Auch die Verwaltung von Du-

bletten macht den Produktions-

prozess kompliziert. BCT

aClass & Geolus spürt geomet-

risch gleiche Teile auf und elimi-

niert sie. Beispiel: Bei einem

Bestand von 20000 Teilen sind

200 Teile geometrisch gleich.

Angenommen, die Kosten pro

Teil liegen bei 1000 Euro, dann

schlagen die Dubletten mit

200000 Euro zu Buche. Das

Aufräumen im Bestand zahlt

sich aus. Wie, das können Sie für

Ihren konkreten Fall mit unse-

rem ROI-Kalkulator ausrechnen.

Deshalb bietet die BCT Tech-

nology AG allen Kunden zur

Zeit zwei intelligente Pilot-

Installationen an, die Kostenfal-

len umgehend aufspüren.

Der automatische Änderungs-

vergleich mit BCT Inspector

RevCompare setzt an den fol-

genschweren Fehlerkosten an.

Nach der 10er-Regel multipli-

zieren sich diese in jeder Phase

des Produktenstehungsprozesses

mit dem Faktor zehn. Da werden

aus Cent-Beträgen für Nachbes-

serungen in der Vorserie ganz

schnell Tausende von Euros. Ein

stringentes Fehlermanagement

kann die Fehlerkosten leicht um

bis zu 80 Prozent senken.

Das Allerletzte zu PLM

Ich sehe was, was du nicht siehst: Mit

BCT finden Sie sofort alle Kostentreiber

Ein Fall für Meister Proper
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In der Not frisst der Teufel

Fliegen – sinnvoller wäre, er

setzte auf Weiterbildung, um

sich fit zu machen für das

nächste Rennen. Denn was

nützt die beste Technologie,

wenn niemand im Unterneh-

men sie richtig beherrscht?

Auch hier kann die Krise zur

Chance werden. Zur Zeit för-

dern Bund und Länder zahlrei-

che Qualifizierungsmaßnah-

men. Auch der Europäische

Sozialfonds (ESF) für Baden-

Württemberg unterstützt die

berufsbezogene Aus- und

Weiterbildung. Insbesondere

gilt das für projektbezogene

Fortbildungen und Lehrgänge

– etwa die Seminare und Schu-

lungen der BCT Technology

AG und ihrer ADANOS-Netz-

werkpartner. Infos und Termi-

ne unter www.adanos.com!

Bildung
ist Trumpf

weitere INFOS unter
www.bct-technology.com


	001_plm-report 3_2009
	002_plm-report 3_2009
	003_plm-report 3_2009
	004_plm-report 3_2009

